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Belanntniachung
wegen Ergänzung der Bekanntmachung , be¬
treffend Festsetzung von Einheitspreisen für
zuckerhaltige Futtermittel und Zuschläge
dazu » vom 19. Januar 1916 (Zentralblatt für das

Deutsche Reich S . 19).
Dom 6. Februar 1916.

Auf Grund des 8 8 der Bekanntmachung über zucker¬
haltige Futtermittel vom 25. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S. 614) bestimme ich:

Im § 1 der Bekanntmachung, betreffend Festsetzung von
Einheitspreisen für zuckerhaltige Futtermittel und Zuschläge
dazu, vom 19. Januar 1916 (Zentralblatt für das Deutsche
«eichE . 19) ist hinter „Torfmelasse mit mindestens 37Va
o. H. Zucker mit Sack 5,55 M ." einzufügen:

Torsmelasse mit mindestens 40 v. H. Zucker
ohne Sack 5,10 Mark,

Torfmelasse mit mindestens 40 v. H. Zucker
mit Sack 5,65 Mark.

Berlin, den 6. Februar 1916.
Der Reichskanzler (Reichsamt des Innern ).

Im Austrage : K a u ^

Bekanntmachung
über Höchstpreise für Heu.

Dom 3, Februar 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 5 des Gesetzes,

betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 in der Fassung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) folgende
Verordnung erlassen:

8 1. Der Preis für die Tonne inländisches Heu darf
beim Verkaufe durch den Erzeuger nicht übersteigen

1. bei Heu von Kleearten (Luzerne, Esparsette, Rotklee,
Schwedenilee, Eelbklee und Weißklee usw.) von min¬
destens mittlerer Art und Güte 150 Mark;

2. bei Wiesen- und Feldheu (Gemisch von Süßgräsern,
Kleearten und Futterkräutern ) von mindestens mitt¬
lerer Art und Güte 120 Mark.

Ist das Heu gebunden oder gepreßt, so ist ein Zuschlag
von 6. Mark für die Tonne zulässig.

Die Landeszentralbehörden sind befugt, mit Zustimmung
des Reichskanzlers für ihr Gebiet oder Teile ihres Gebiets
niedrigere Preise festzusetzen. Bei Verschiedenheit der Preise
am Orte der landwirtschaftlichen oder gewerblichen Nieder¬
lassung des Käufers und des Verkäufers sind die für den
letzteren Ort geltenden Preise maßgebend.

8 2. Die im 8 1 bezeichneten Höchstpreise schließen
di« Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle des Ortes,
von dem das Heu mit der Bahn oder zu Wasser versandt
wird, sowie die Kosten des Einladens daselbst ein. Sie gelten
für Barzahlung beim Empfang.

8 3. Beim Umsatz durch den Handel dürfen dem Höchst¬
preis Beträge zugeschlagen werden, die insgesamt

für die Tonne lose verladenes Heu 8 Mark.
_für die Tonne gebundenes oder gepreßtes Heu 5 Mark

mcht übersteigen. Dieser Zuschlag umfaßt insbesondere Kom-
wissions-, Vermittlungs - und ähnliche Gebühren sowie alle
urten von Aufwendungen, nicht aber die Auslagen für Fracht
rmschließljch der durch Zusammenstellung kleinerer Lieferungen
MSammelladungen nachweislich entstandenen Vorfrachtkosten.

§4 . Die Preise in den 88' 1 und 3 gelten nicht für den
nleinverkauf von Heu. Als Kleinverkauf gilt der Absatz
unmittelbar an Verbraucher in Mengen von nicht mehr als
Mich insgesamt 5 Doppelzentner unter der Voraussetzung,

Beförderung des Heues bis zum Verbrauchsort die
n oder der Wasserweg nicht benutzt wird.

Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen.
. § 5. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
ödung in Kraft.

Berlin, den 3. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
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1 | ■. Bekanntmachung
®*treffenb die Preise für Rohzucker und

Zuckerrüben im Betriebsjahr  1916/17.
Vom 3. Februar 1916.

^ Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
rn," die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Muahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.

')  folgende Verordnung erlassen:

« +§ 1 ; Der Preis des von den Rohzuckerfabriken im
rriebsjahr 1916/17 hergestellten Rohzuckers wird für 50

^ ^Lramm von 88 vom Hundert Ausbeute ohne Sack frei
ben«} ui9 gegenüber dem in der Bekanntmachung über
C mit  Zucker vom 26. August 1915 (Reichs-Gesetzbl.
o.-Jy 6) für Lieferung bis zum 31. Dezember 1915 fest-

Preise um 3 Mark auf 15 Mark erhöht. Mo-
^zuschläge werden nicht gewährt,

die «-" Bundesrat bestimmt auf dieser Grundlage die Preise.
3j0J u* die einzelnen Fabriken frei Verladestelle sowie für
Eluoelage ^ außerhalb des Standortes der Fabriken

Ter im 8 1 Abs. 1 vorgesehene Mehrbetrag des
Buckerpreises ist ausschließlich zur Erhöhung der Rüben¬

preise zu verwenden, und zwar dürfen rübenverarbeitende
Fabriken in Verträgen über Lieferung von Zuckerrüben für
das Betriebsjahr 1916/17 keinen niedrigeren Preis für 50
Kilogramm vereinbaren als 0,45 Mark über dem im Be¬
triebsjahr 1913/14 von ihnen für Kaufrüben gezahlten Preise.
Verträge , die vor Inkrafttreten dieser Verordnung zu einem
niedrigeren Preise abgeschlossen sind, gelten, soweit im Be¬
triebsjahr 1916/17 zu liefern ist, als zu diesem Mindestpreis
abgeschlossen.

Soweit Aktionäre oder .Gesellschafter einer Gesellschaft
mit beschränkter Haftung auf Grund des Eesellschastsver-
trags zur Lieferung verpflichtet sind, finden die Vorschriften
im Abs. 1 sinngemäß Anwendung; in diesem Falle wird der
feste Geldpreis zugrunde gelegt, der im Betriebsjahr 1913/14
für die auf Grund des Gesellschaftsvertrages gelieferten
Rüben gezahlt ist.

Bei Fabriken, die für das Betriebsjahr 1913/14 Ver¬
träge über Lieferung von Rüben der im Abs. 1 und 2 be¬
zeichneten Art nicht abgeschlossen hatten , beträgt der Min¬
destpreis für Rüben 1,50 Mark für 50 Kilogramm.

Bei Berechnung des Mindestpreises bleiben Abreden über
Erhöhung des vereinbarten Preises mit Rücksicht auf den
Zuckergehalt, den Gewinn der Zuckerfabrik oder sonstige
Umstände sowie über Nebenlieferungen außer Betracht.

Ter Reichskanzler kann weitere Bestimmungen treffen
und Ausnahmen zulassen.

8 3. Ergeben sich .zwischen den Vertragschließenden bei
der Frage , ob der 8 2 Anwendung findet, sowie bei An¬
wendung des 8 2 selbst Streitigkeiten, so kann jede Partei
eine Entscheidung der höheren Verwaltungsbehörde, in deren
Bezirke die Fabrik gelegen ist, darüber beantragen, zu welchen
Bedingungen die Rüben zu liefern sind. Tie höhere Ver¬
waltungsbehörde setzt die Bedingungen nach freiem Ermessen
fest. Die Entscheidung ist endgültig und für die Gerichte
bindend.

Die Landeszentralbehörden bestimmen, welche Behörden
als höhere Verwaltungsbehöroen anzusehen sind.

8 4. Kaufverträge über RoWcker aus dem Betriebs¬
jahr 1916/17 dürfen nicht abgeschlossen werden. Verträge»
die vor Inkrafttreten dieser Verordnung geschlossen sind,
sind nichtig.

8 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 3. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
über die Verwendung von Verbrauchszucker.

Vom 3. Februar 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1- Verbrauchszuckerdarf , ausgenommen an Bienen,
nicht verfüttert sowie zur Herstellung von Branntwein nicht
verwendet werden.

Unter das Verbot fällt auch die Verarbeitung zu Futter¬
mitteln.

8 2. Verbrauchszucker darf zu technischen Zwecken(Sei-
fenherstellung usw.) nur mit Genehmigung des Reichskanz¬
lers verwendet werden.

Diese Vorschrift findet auf die Herstellung von Heil-,
Genuß- und Nahrungsmitteln keine Anwendung.

8 3. Der Reichskanzler erläßt die näheren Bestimmun¬
gen zur Ausführung dieser Verordnung. Er kann Aus¬
nahmen zulassen.

8 4. Wer den Vorschriften zuwider 'Verbrauchszucker
verfüttert , zur Branntweinherstellung oder zu sonstigen tech¬
nischen Zwecken verwendet, wird unbeschadet der verwirkten
Steuerstrafe mit Geldstrafe bis ru fünfzehnhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

8 5. Die für Verbrauchszuckergeltenden Vorschriften
finden auch auf Halberzeugnisse jeder Art (Füllmassen usw.)
Anwendung.

8 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung, der 8 2 am 1. März 1916 in Kraft . Den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens bestimmt der Reichskanzler.

Berlin , den 3 Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekam,tmachimg
über die Herabsetzung der Malz - und Ger st en-

kontingente der gewerblichen Bierbraue¬
reien für die Zeit vom 1. Oktober  1915 bis

31 Oktober  1916.
Vom 31. Januar 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über di« Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Die auf Gruno des 8 20 der Bekanntmachung
über den Verkehr mit Gerste aus dem Erntejahr 1915
vom 26. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 334) für die Bier¬
brauereien festgesetzten Gerstenkontingente werden um ein
Fünftel herabgesetzt. Tie Bierbrauereien haben die Gerste,

die sie über das herabgesetzte Gerstenkontingenthinaus bereits
bezogen haben, der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres¬
verpflegung zur Verfügung zu stellen; soweit diese Gerste
bereits vermälzt ist, ist das Malz zur Verfügung zu stellen.

8 2. Tie auf Grund der Bekanntmachung, betreffend
Einschränkung von Malzverwenoung in den Bierbrauereien,
vom 15. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 97) auf das vierte
Vierteljahr des Jahres 1915, die drei ersten Vierteljahrs
des Jahres 1916 und den Monat Oktober 1916 entfallenden
Malzmengen (Malzkontingente) werden um ein Fünftel herab¬
gesetzt. Als auf den Monat Oktober entfallend ist hierbei
ein Drittel der für das vierte Vierteljahr des Jahres 1916
berechneten Malzmenge anzusehen.

Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen
zur Ausführung dieser- Vorschriften. Dabei sind die in
dem vierten Vierteljahr 1915 über das nach dieser Ver¬
ordnung gekürzte Malzkontingent hinaus verwendeten Malz¬
mengen von den in gleicher Weise gekürzten Malzkontingen¬
ten für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktober 1916
abzuziehen. Der Abzug erfolgt in der Regel in jedem
Vierteljahr und im Oktober 1916 nach dem Verhältnis des
für jeden dieser Zeiträume festgesetzten Malzkontingents.

8 3. Es bleibt Vorbehalten, die Gersten- und Malz-
kontingente statt um ein Fünftel <88 1 und 2) ulm ein
Viertel herahzusetzen.

Die Bierbrauereien haben, falls sie mehr Gerste als
drei Viertel ihres Kontingents bezogen haben, die mehr be¬
zogene Menge, soweit sie nicht nach 8 1 abgeliefert ist, bis
zum 31. März 1916 zur Verfügung der Zentralstelle zur
Beschaffung der Heeresverpfiegung zu halten.

8 4. Der Reichskanzler erläßt die erforderlichen Be¬
stimmungen zur Ausführung der 88 1. 3 Abs. 2 und regelt
das Verfahren . Er kann anordnen, daß Zuwiderhandlungen
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe dis
zu fünfzehnhundert -Mark bestraft werden.

8 5. Die Vorschriften in den 88 1 bis 4 finden nur
auf gewerbliche Bierbrauereien Anwendung.

8 6. Auf die Malztontingente der Bierbrauereien ist
Malz , das aus dem Ausland eingeführt wird, anzurechnen.
Das im Inland aus ausländischer Gerste hergestellte Malz,
steht dem aus inländischer Eerlle hergestellten Malz gleich.
Das anzurechnendeausländische Malz ist nach dem in 8 20
der Bekanntmachung über den Verkehr mit Gerste aus dem
Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 vorgesehenen Maßstab
auf die Gerstenkontingente (8 1) anzurechnen.

Ausgenommen ist ausländisches Malz, das eine Bier¬
brauerei bis zum 15. Februar 1916 auf Grund von Ver¬
trägen, die vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung abge¬
schlossen worden sind, einführt und bis zum 31. März 1916
verarbeitet.

8 4 der Bekanntmachung, betreffend Einschränkung der
Malzverwendung in den Bierbrauereien vom 15. Februar
1915 wird aufgehoben.

Ter Reichskanzlerkann Ausnahmen von Abs. 1 Satz 1
zulassen.

8 7. Diese Verordnung rritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin , den 31. Januar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

AusjLhrungsbestimmungen
zur Bundesratsverordnung über künstliche Düngemittel vom

11. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 13).
Zuständige Behörde im Sinne des 8 10 Absatz 1 ist der

Landrat . in Stadtkreisen der Gemeindevorstand.
Höhere Verwaltungsbehörüe im Sinne des 8 10 Abs. 2

ist der Regierungspräsident, für Berlin der Oberpräsident.
Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde, in deren

Bezirl der Betrieb gelegen ist.
Berlin , den 4, Februar 1916.

Der Minister für Handel und Gewerbe:
Im Auftr. : Lusensky.

Ter Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
In Vertr . : Freiherr von Falkenhausen.

Der Minister des Innern.
Im Aujlr . : o. I a r o tzky.

Zu IA I e 3109 M. f. L. «
II b 1623 M. f. H. u. G.
V 10 594 M. d. J.

' Ausführungsanweisung
zu den Ausführungsbestimmungen des Reichskanzlers zur Der-
ordnung des Bundesrats über die Einfuhr von Futter¬
mitteln, Hilfsstoffen und Kunstdünger vom 28. Januar 1918
(Reichs-Gesetzbl. S . 67) vom 31. Januar 1916 (Reichs-

Gesetzbl. S . 71).
Zuständige Behörde für die im 8 5 Abs. 2 der Aus-

führungsbestimmungen vorgesehene Anordnung ist der Land¬
rat , in Stadtkreisen der Eemeindeoorstand.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 7 der
Ausführungsbestimmungen ist der Regierungspräsident, für
Berlin der Oberpräsident.



Oertlich zuständig ist die Behörde , in deren Bezirk der
zur Abgabe der Ware Verpflichtete seine gewerbliche Nie¬
derlassung , oder in Ermangelung einer solchen seinen Wohn¬
sitz hat.

Berlin , den 7 . Februar 1916.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Frhr . von Schorlemer.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Äuftr . : Lusensky.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge: v. Jarotzky.
Zu I A Ie 3179 M . f. L.

II . b . 1761 M . f. H . u . E.
V. 657 M . d. I.

Bekanntmachung
Durch die Planlammer der Königlichen Landesaufnahme

zu Berlin werden Meßtischblätter 1 : 25  000 herausgegeben,
die neben staatlichen auch wirtschaftlichen Zwecken dienen sollen.
Ich weise daher hierauf hin und füge hinzu , daß der Be-
zug der Karten durch die zuständige Kartenvertriebsstelle
sowie alle Buchhandlungen erfolgen kann. Verzeichnisse,
Ilebersichten und Bestellformulare können kostenftei durch
die genannten Bezugsstellen bezogen werden.

Limburg , den 11. Februar 1916.
Ter Vorsitzende de» Kreisausschusse «.

An die Herren Fleischbeschaner und Trichinenschauer
des Kreises.

Samstag , den 19 . Februar , nachmittags 2 *4 Uhr,
Tienftversarmnlumg in der „Alten Post ".

Wenzel,  Kreistierarzt.

Vrrordnung.
Auf Grund der § § 1 und 9 des Gesetzes über den 8 »,

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an-
Das Zustecken von Ef,waren oder anderer Sachen <n|

Kriegsgefangene , das unbefugte Verkaufen , Vertauschen ody
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbs
fugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlager
ist verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
ß 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einen,
Jahre bestraft.

Frankfurt a . M ., den 25. November 1914.
Stellvertretend es G eneralkonrmando.

XVIII . Armeekorps.
Abtlg . lila . J .-Nr . 44110/3575.
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Gvoderrmg englischer Stellungen der Ipern.
Sn roejflidp KritMsM.

U

Großes Hauptquartier , 15, Febr . (2B. T . B . Amtlich .)
Südöstlich von Bpern  nahmen unsere Truppen nach

ausgiebiger Vorbereitung durch Artillerie - und Minenwerfer¬
fever etwa 899 Meter der englischen Stellungen.
Ei« großer Teil der feindlichen Grabenbesatzung fiel, ein
Offizier , einig« Dutzend Leute wurden gefangen genommen.

An der Straße Lens — Bethvve  besetzten wir nach
erfolgreicher .Sprengung den Trichterrand , der Gegner setzt
die Beschießung von Lens und seinen Vororten fort.

Südlich der Somme  schlossen sich an vergebliche fran¬
zösische Handgranatenangriff « heftige bis in die Nacht an¬
dauernde Artilleriekämpfe an.

Nordwestlich von Reims  blieben französische Gas -An-
griffsverfuche wirkungslos.

In der Champagne  erfolgte nach starker Feuervor¬
bereitung ein schwächlicher Angriff gegen unsere neue Stellung
nordwestlich von Tahwre . Er wurde leicht ab gewiesen.

Oestlich der Maas  lebhaftes Fcchrr gegen unsere Front
zwischen Flabas und Oraes.

Ein nächtlicher Gegenangriff der Franzostn ist vor der
ihnen entrissenen Stellung bei Obersept gescheitert.

Oberste Heeresleitung.
Zur Beschietzuug von Belfort.

Genf,  15 . Febr . Schweizer Blätter berichten, daß
Flüchtlinge , die aus Belfort vor der Beschießung flüchteten
und auf Schweizer Boden eintrafen , erzählen , daß die deut¬
schen Geschosse furchtbare Verwüstungen  hervorge¬
rufen haben . Ganze Straßenzüge  seien durch das
Feuer der deutschen Artillerie schwer beschädigt worden , und
gegen 50 Häuser völlig umgestjürzt.  Die Zahl
der Toten und Verwundeten  sei noch unbekannt . Die
wohlhabenden Kreise flüchteten aus Belfort in hellen Scharen
nach Lausanne.

Die neue « Schiffsverluste der Gegner.
Ter an der Ostküste Englands auf eine Mine gelaufen«

und gesunkene englische Kreuzer „Arcthusa"  war
ein modernes , sehr schnelles Schiff . Ter Kreuzer ist 1913
vom Stapel gelaufen , hatte 3560 Tonnen Inhalt und eine
Geschwindigkeit von 29 Knoten . Die Bewaffnung bestand
aus zwei 15,2 Zentimeter -Kanonen (ein für „geschützte Kreu¬
zer" sehr bettächtliches Kaliber ), sechs 10 Zentimeter -Kanonen
und vier Torpedolanzierrohren . Die Besatzung zählte 400
Köpfe.

Paris,  14 . Febr . ( Zens . Frkft .) Havas meldet:
Der Verlust des französischen Kreuzers „Admiral
Charner " b estätigt sich.  Man fand auf der Höhe
der syrischen Küste ein Floß mit 15 Mattosen , von denen
nur einer noch lebt . Der Gerettete erklärte , daß die Torpe-
dierung am 8. Februar 7 Ahr morgens stattgefunden habe.
Der Kreuzer sei nach einigen Minuten gesunken, ohne daß es
möglich gewesen sei, die Boote iys Meer zu setzen.

Englands Seeherrschaft.
Amsterdam,  15 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie

der Korrespondent der „ Frkftr . Ztg ." von gut unterrichteter

Seite erfährt , hatte das Wiederaustauchen bewaffneter deut¬
scher Fahrzeuge auf dem Atlantischen Ozean , und vor allem
die Ereignisse mit der „Appam " zur Folge , daß der Post¬
dampfer der Union Castlcr Line von und nach Südafrika
aus Gründen der Sicherheit anstatt die gewöhnlich« Route
zu nehmen , einen weiten Umweg  macht . Die »Reise
von und nach Kapstadt mit diesen Dampfern nimmt jetzt
sechs. Wochen in Anspruch.

Die -Morningpost " gegen die englische
Blockadepolitik.

Bothmer fanden lebhafte ArttUeriekämpfe statt ; — B«K
Grobla (am Seret nordwestlich von Tarnopol ) schaß ei,
deutscher Kampfflieger ein russisches Flugzeug ab, ' Führer
und Beobalchter find tot.

Oberste Heeresleitung.

R o t t e r d a m , 15 . Febr . (TU .) Die Londoner „ Mor-
ningpost " greift die neue Blockadepolitik der englischen Re¬
gierung an . Die Flotte müsse gegenwärtig viel mehr als
die Hälfte der aufgebrachten Schifte wieder freilassen . Das
Auswärtige Amt und das Handelsamt seien monatelang
mit der Admiralität in Konflitt gewesen. Man intrigiere,
um Lord Fisher zurückzuholen. Die „ Morningpost " ver¬
langt schließlich, die Admiralität solle die Freiheit des Handelns
haben.

Neue Reuter -Erfindung.
Berlin,  15 . Febr . In den letzten Tagen sind wieder¬

holt in der ftemden Presse (Quelle Reuter ) Nachrichten
über den Untergang eines großen deutschen Kriegsschiffes im
Kattegat veröffentlicht worden . Hierzu wird der „ Tele-
graphen -Union " von zustänoiger Stelle mitgeteilt , daß alle
derartigen Nachrichten auf völlig freier Erfindung
beruhen.

Zeppelin -Prodeschietzen über London.
R o t te r d a m , 15. Febr . (TU .) Die englische Re¬

gierung verständigte die Bevölkerung von London , daß gestern
und heute abend von 6—7 Uhr mit zwei neuen Zeppelin-
Abwehr -Kanonen ein gefahrloses Probeschießen über London
stattfrnden wird.

Absturz eines englischen Fliegers.
L o n d o n , 14. Febr . ( TU .) R a i n h a m, einer der

besten englischen Flieger , stürzte, als er einen Apparat aus¬
probierte , aus einer Höhe von 700 Metern ab . Er wurde in
bedenklichem Zustande ins Spital gebracht.

Einrichtnng der Whiskybrenuereien zu
Munitionsfabriken.

London,  15 Febr . „Daily Chroniclc * teilt mit , daß
das Munition - Ministerium beabsi-htigt , alle großen Whisky-
brennereicn für die Munitionshcrstcllung einzurichten . Wie ver¬
lautet , soll Lloyd George bereits Besprechungen mit den Ver¬
tretern der ganzen Brennereien gepflogen haben . Den Besitzern
dieser Brennereien wird vermutlich eine Entschädigung für die
Ingebrauchnahme ihrer Fabriken geleistet werden Ferner ist
beabsichtigt, die Whiskyproduktion auf die Dauer von zwei
Jahren um ein Bedeutendes einzuschränken.

Wien,  15 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich]
wird verlautbart , 15 . Februar 1916:

In Ostgalizie  n erhöhte Kampftätigkeit feindlicher
Flieger ohne Erfolg . Nordwestlich von Tarnopol wurde ein
russisches Flugzeug durch einen deutschen Kampfflieger zum
Absturz gebracht ; Insassen sind tot.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Hofer,  Feldmarschalleutnant.
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Schwere Differenzen in der rusfischen
Heeresleitung.

Czernowitz,  15 . Februar . (TU .) Wie rumänischeI
Blätter melden , herrschen nach Aeußerung eines russischen Offi¬
ziers in der Heeresleitung weitgehende Differenzen . Nur der
Zar und einige Persönlichkeiten aus seiner nächsten Umgebung
seien für die Fortsetzung der russischen Offensive , um den
Eindruck des völligen Mißerfolges aller Aktionen feit der
Uebcrnahme des Oberkommandos durch den Zaren zn ver¬
wischen.
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Der Krieg mit Jttlin.

M Den Dl.KriMaMen.

Wien,  15 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 15 . Februar 1916:

An der Kärntner Front  beschoß die feindliche Ar¬
tillerie gestern unsere Stellungen beiderseits des Seisern-
und Seebach -Tales (westlich Raibl ). Um Mitternacht er-
öffnete sie ein heftiges Feuer gegen die Front zwischen dckn
Fella -Tal und dem Wisch-Berg.

Bei Flitsch  griffen die Italiener abends unsere neue
Stellung im Rombon -Eebiet an ; sie wurden unter großen
Verluste abgewiesen.  Tie heftigen Eeschützkämpfe an
der küstenländischen Front dauern fort.

Gestern ftüh belegte eines unserer Flug zeug Ge¬
schwader,  bestehend aus 11 Flugzeugen , den Bahnhof und
Fabrikanlagen in Mailand  mit Bomben . Mächtige Rauch¬
entwicklung wurde beobachtet . Ungehindert durch Geschütz
feuer und Abwehrflugzeuge des Feindes bewirtten die Be¬
obachtungsoffiziere planmäßig den Bombenabwurf . Der Lust¬
kampf wurde durchweg zu unseren Gunsten entschieden.
Die feindlichen Flieger räumten das Feld . Außerdem be¬
legten mehrere Flugzeuge eine Fabrik von Schio mit sichtlichem
Erfolge mit Bomben Alle Flugzeuge kehrten wohlbehalten
zurück.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
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Kriegsroman von Charlotte Wildert.

(Nachdruck oerboten .)
2. Kapitel.

Das Königliche Theater war his auf den letzten Platz
dicht besetzt. In dem kollossalen Raume herrschte eine schwüle
Atmosphäre . Die Luft war durchräuchert von den starken
Pariser und Orientalischen Parfüms , das den eleganten
Weltdamen entsttömte . Wie das wogte und rauschte,
lleberall lachende, strahlende Gesichter, nickende Pleureusen.
tiefe Decolieres , kostbare blitzende Geschmeide. Elegante
Herren , alles Kavaliere , mit glatten , höflichen Worten und
weltmännischen Manieren . Tie Damen fächelten sich gra¬
ziös mit kostbaren Perlenfächern Kühlung und tauschten gegen¬
seitig Begrüßungsformeln . Die ganze Noblesse war ver-
treten . Auch die Majestäten sollten der Vorstellung bei¬
wohnen . Doch bis jetzt war die Hofloge unbesetzt. Heute
war Ehrenabend , so eine Art Benefiz der berühmten Ballett¬
diva Liane Startell . Alles war gespannt und erregt . Man
wußte , dieses Auftreten der Tänzerin würde wieder eine
Glanzleistung sein. — Alles blickte plötzlich hinauf nach der
Hoflogc , an deren Brüstung jetzt die Prinzessinnen und die
Majestäten erschienen, lächelnd hinabgrühend . Nach einer
minutenlangen Stille begrüßte die hohen Herrschaften ein
donnerndes Hurra . Und schon klang schrill zum erstenmal
die Glocke, ein Zeichen des baldigen Beginnens der Vor¬
stellung . — ,

, Na , ich meine , du hast doch mit ihr gesprochen ?"
Im Foyer des Königlichen Theaters traf Leutnant

Gordis mit feinem Freunde , Graf Brirdorf zusammen
<,Na, Franzel , was hast du denn vorgestern abend mit

der schönen Startest verhandelt ?"
„Ich ? Bist du toll , Phili ! Ich , nichts !"
„Ja , ja ." sprach Brirdorf , erregt mit der Hand durch

das dichte, krause Haar fahrend . „Gewiß , ich sprach mit
rhr , aber nicht lange . Uebrigens blieb ich nicht lange dort,
punft 1 Uhr lag ich schon zu Hause in der Klappe ."

„So , so," lachte Phili , „ da habe ich länger ausgehalten.
Famos amüsiert . Du , der Heimbach ist ein wahrhaft ge¬
sellschaftliches Genie , Dieses Fest war ja einfach brillant

arrangiert . Der hat Ideen ! - Und seine Künstler -Passion!
Kurios ! Der .alte Soldat spricht wie ein Junger von
zwanzig Jahren . Und ein Feuer hat er, das ist einfach
unglaublich ." v

„iDer niedlichen Komteß Wildenbruch hat er vorgestern
derartig den Hof gemacht, daß ihr Verlobter , der lange Graf
Hessin , ordentlich wütend wurde und frühzeitig aufbrach
Ter blödsinnige Bruder nahm die Geschichte natürlich gleich
tragisch auf ."

„Du, " rief da plötzlich Franz von Brirdorf . „Es hat
schon geschellt. Da . hör , noch mal . Herrje , da heißt es
sich sputen , sonst verpassen wir den Anfang . Bin übrigens
gespannt , was es gibt !"

Beide hatten in einer reservierten Loge Platz genommen,
und Phili betrachtete sich nun angelegentlichst durch sein
Opernglas das Publikum.

„Sieh doch, Franzel , da unten , rechts in der dritten
Reihe , die steine v. Brücken ! Tie , in dem süßen rosa
Kleidchen . Ist das nicht ein reizender Käfer ?"

Brirdorf beobachtete die junge Dame mit feinem Glas,
dann zog er die Augenbrauen hoch und sagte : „ Donnerwetter/
schönes Geschöpf ! Bist wohl verliebt in sie?"

Phili schnitt eine wehmütige Grimasse und seufzte auf.
„Hat sich was mit dem Verlieben ! Das heißt , ich

bin es schon, bis über die Ohren sogar , aber mein Alter,
weißt du , der erwartet als Schwiegertochter nichts anderes
als eine Gräfin ooer sonst so Eine . Liebe : Nebensache.
Adel und Reichtum : Hauptbedingung . Das ist Vaters De¬
vise in Heiratsangelegenheiten seines Herrn Filius . Lilli
von Brücken ist aber arm . Ihr Vater ist Major bei unserem
Regiment . Vermögen hat sie doch auch nicht — und da
kannst du dir das übrige ja auch schon denken."

„Na, " brummte Brirdorf , „ solch liebreizendem Geschöpf
gegenüber müßte auch das härteste Schwiegeroaterherz er¬
weichen !"

„Haha , da kennst du Vätern schlecht! Was der sich
einmal in den Kopf gesetzt hat , das redet ihm keiner mehr
raus . Das setzt er durch. Tä gibt es kein „ Pardon " !"

„Ja , aber hör mal , Phili , weiß denn die steine
v. Brücken von deines Vater Heiratsansichten 1“

„Ach, mein Lieber , ob !ie es weiß , ich habe keine
Ahnung . Offen gestanden , ich glaube , sie weih gar .nickt,
wie vernarrt ich in sie bin !"

„Ja , habt Ihr Euch denn noch nicht ausgesprochen ?"
„I bewahre , Franzel , bis jetzt noch mit keiner Silbe.

Aber weißt du , ich habe so ein komisches Gefühl hier in
der Brust , so ein Gefühl , hier , wo die Herren Chirurgen
behaupten , daß das Herz liegt , und dies Gefühl sagt min
Sie liebt dich auch, liebt dich heimlich. O , Franzel , wüst
ich es bestimmt , daß dies holde Wesen meine Liebe wirklich
erwidere , daß sie den Kampf ums Leben mit mir aufnehme ?-
Schockfchwerenot! Franzel , ich böte dem „ Alten " kouragiert
die Stirn meinetwegen könnte er mich rauswerfen , ent¬
erben oder sonst alles mögliche. Ich hätte tatsächlich de»
Mut und sagte : „ Sie ober Keine !"

Das Gespräch der beiden wurde unterbrochen , als beim
dritten Glockenzeichen das elektrische Licht ausschaltete . Tie
Musik setzte ein, leise, zart , dann immer stärker werdend,
bis unter brausenden , jubelnden Astorden der Vorhang sich
hob , und wie eine Märchenwelt , in schimmernder, gleißender
Pracht , ein herrliches Bühnenbild sich den Augen der 3 U>
schauer bot . Im Hintergrund der Bühne ein See , über
dem zerrissene Nebelschleier lagern , hohe , steile Felsen zn
beiden Seiten . Im Vordergrund hohe , gigantische Bäume,
saftige grüne Wiesen , holde , duftige Blumenkinder . Die
Musik ' setzte ein. Aus den mächtigen Akkorden wird eine
wiegende , schmeichelnde Melodie , und nun huschen, lichte,
zarte , Elfengestalten zwischen den Bäumen hindurch , wie die
schönen, schlanken Leiber nach dem Tafte der Musik, fassen
einander Hand und Hand und führen einen Reigen , einen
Elfenreigen auf . Die losen, lichten Gewänder flattern t?
Winde . Immer leichter wird der Tanz , immer rascher die
Bewegungen der Elfen , bis plötzlich die Musik jäh abbricht
und leise und glutvoll neu einsetzt. Die Elfen sind oen
schwundetr — spurlos.

Da kommt hinter den kahlen , nackten Felsen hervor , weif,
blendend weiß , eine wundersame , herrliche Gestalt : Liai2
Startell.
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Oberste Seeresleitang.
Wien,  15 . Febr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

;rden nach . v verlautbart , 15. Februar 1916:
xu ein»» F 1 neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Zehn Kilometer vor Durazzo.
Berlin,  15 . Febr . (TU .) Der „Berliner Morgen-

—tf  meldet Lennhoff aus dem k. und k. Kriegspreffequar-
^unterm 14. d. Mts . : Nach der Einnahme von Tirana
a&ctt die österreich-ungarischen Truppen ihren Vormarsch fort-
Mt . Gestern gewann der rechte Flügel in der Richtung
^ Durazzo Terrain . Westlich von Preza . in der Nähe
l(t Küste vorgehend, überwand er nördlich des Arzensiusfes
0  feindlichen Widerstand , erreichte diesen Fluh und kam
6j juba auf etwa 10 Kilometer an Durazzo heran. Die
lbwehrversuche des Gegners auch bei dieser durch die Boden-
Offenheit schwierigen Vorrückung war nicht sehr stark,
lnch die von Durazzo vorrückenden Italiener haben bisher
Mg Luft gezeigt, sich wirklich energisch zur Wehr zu setzen.
Bnf österreichisch-ungarischer Seite hält der Zustrom frei-
Miger Malissoren an.
Eine rumänische Stimme über Valona und

Saloniki.
Bukarest,  15 . Febr . (TU .) Das Blatt „Steaul"

esprich- die Bedeutung Valonas und Saloniks für Ru-
länim und führt aus , datz der Fall Valonas von groher
Rdeutung für Italien werden könnte, da es den Sturz
-aland ras  wahrscheinlich macht. Ter Verlust von Sa-
onit für die Entente könnte eine französische Regierungskrise
»erursachen. Für Rumänien hätte die Eroberung Saloniks
chferc Bedeutung ; hier konzentriert sich die Hoffnung aller.
.je sich in den Krieg zugunsten der Entente verwickeln wollen.
keine Erneuerung der Kontrakte Griechenlands

mit der Entente.
Lugano,  15 . Febr . (TU .) Wie dem „Eorricre della

jera" aus Athen gemeldet wird, ist auher dem Kontrakt
Griechenlands mit Italien wegen der griechischen Gendarmerie
rich der Vertrag mit der französischen Bautenkommission
licht erneuert worden.

Was die „Times " alles wissen will.
London,  14 . Febr. (Zens. Frkst.) Der Korrespon-

«nt der „Times" in Bukarest meldet, datz in Schumla
0000 Deutsche aller Waffengattungen konzentriert sein sollen,
las Einströmen deutscher Truppen in die Türkei halte kort-
auernd an, werde jedoch nach Möglichkeit verheimlicht/ um
icht den Argwohn der dortigen Bevölkerung zu erwecken,
ch Monastir  ständen jetzt ungefähr 16 000 Deutsche. Ein
roser Teil der bulgarischen Truppen sei weggenotnmen
wrden, da die Verproviantierung äutzerst schwierig gewor-
en sei

'kindlicher
ourde ein
-ger zun.

lstabs:

umäniscke
hen Offi-
Nur der
mgebunc,
um den
seit der
zu ver-

Amtlich

liche Ar-
Seifern-
lacht er¬
sten dckm

ere neue
grohen

npfe an

eifrig rüsten. Wahrscheinlich würde der Krieg noch das ganze
laufende Jahr hindurch währen. Bestenfalls dürfte er im
November beendet sein.

Japan und die Aufständische» in China.
Kopenhagen,  15 . Februar . (TU .) Nach einem

Petersburger Telegramm befürchtet man in Peking die Ab¬
findung eines Vertreters Japans zu den Aufständischen von
Pünnan und Szetschwan, was die Anerkennung der Aufstän¬
dischen als kriegführende Macht bedeuten würde. Japan Hobe
vor kurzem diese Mahnahme mit der Begründung angedroht,
datz dadurch der Schutz von Leben und Eigentum der Ja¬
paner in den aufständischen Provinzen erleichtert werdenwürde.

Die russisch japanischen Beziehungen.
Paris,  15 . Februar . <T 11.) Nach einer hier vor¬

liegenden Meldung erklärte der russi che Ministern des Aeußcrn
Sasonow in einer Unterredung, daß Rußlands Beziehungen
zu Japan täglich enger und gefestigter würden.

Die «euen Steucrvorlagen.
Berlin,  15 » Febr . Die neuen Steuervorlagen , mit

denen der Reichstag sich in seiner Mitte März beginnenden
Wägung zu beschäftigen haben wird, gehen in diesen Tagen
dem Bundesrat zu, und ihre Beratung wird einige Zeit in
Anspruch nehmen. Es ist aber nicht ausgeschlossen, datz die
Veröffentlichung dieser Steuervorlagen dem sonstigen Brauch
entgegen, schon vor ihrer Erledigung im Bundesrat erfolgt,
falls die Bundesregierungen dieser vorzeitigen Veröffent¬
lichung zustimmen. Es würde damit erreicht werden, datz die
öffentliche Kritik und die der wirtschaftlich interessierten Teile
des Volkes schon während der Beratung im Bundesrat ein-
IrTu  vielleicht auch manche übertriebenen
Vorstellungen, die über diese Steueroorlagen verbreitet sind,
dadurch berichtigt werden.

stabe, hoffentlich wiederholen werben. Beiläufig bemerkt haben
die manchen Sammlungen , die in der letzten Zeit hier statt-
gefundcn haben, wie z. B . für die Marinestistung, für Ost¬
preußen, ebensowenig mit dem hiesigen Roten Kreuz etwas zu
Mn, wie die häufige Kolportage von Ansichtskarten und
Aehnlrchem, das seine Autorisation und Veranlassung von
verschiedenen auswärtigen Zentralstellen erhalten hat . Das
Rote Kreuz des Kreises Limburg hat daher auch keinen
Emflutz auf die Verwendung und keinen Anteil an den so
gesammelten Geldern. Wer bei seinen Gaben die engere
Heimat im Auge hat , tut wohl, darauf zu achten, datz
Sammlungen für das Rote Kreuz immer bei der Sammlung
selbst und vorher in den Blättern unzweideutig als solche
des Zweigvereins vom Roten Kreuz in Limburg bezeich¬net werden.

FC Wiesbaden, 15. Febr. Bei starkem Sturm und
Regen ging gestern abend gegen 9 Uhr hier und in der Um-
gegcnd ein heftiges Gewitter  nieder . Der Sturm
richtete Schaden in den Baump antagen an. Er entwurzelte
ouf dem Gelände des ehemaligen Taunusbahnhofes eine alte
mächtige Linde und legte die Umzäunung an der Kaiseistraße
in einer Länge von 70 Metern völlig nieder. Eine ähnliche
seltene Naturerscheinung in der jetz gen Jahreszeit wurde hier
zuletzt am 21. Januar 1893 beobachtet
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^ .^ ^ " .̂ " Einopel,  14 . Febr . (W. T . B . Nichtamt-
<h.) Meldung des Hauptquartiers:

An der Kaukasusfront  nahmen die Vorpostenge-
chie im Zentrum an Heftigkeit zu und breiteten sich in den
:?ten Tagen an einigen Stellen bis zu den vordersten
^üen der Hauptstellung aus . Feindliche Angriffe wurden
nrch Gegenangriffe angehalten . Zwei russische Flugzeuge
mden durch unser Feuer beschädigt und zum Landen ge¬
ringen. Sonst nichts Neues. — An der Jrakfront
mde feltgestelll, datz der Feind infolge des erfolggekrönten
Leberfalls, den wir am Vormittag des 7. Januar ( ?)
egen das englische Lager von Bathia bei Korna ausführten,
^ und alle Lagergeräte sowie 500 Tote  zurückließ. Außer-
em wurde eine kleine feindliche Abteilung in dem gleichen
«t«m umzingelt und vollkommen au fgeriebcn.
-euer erlitt der Feind gelegentlich des Ueberfalls, den wir
(f! Suf el  Schmh . , zwischen Korna und Nasria unter-

aymei,. schwere Verluste; ein englischer politischer Agent
uwe verwundet. An zwei Stellen wurden feindliche Hilfs-
«llc, deren Lager sich in der Umgebung befand, zum Rüch
Z. Uwungen, als sie zum Entsatz herbeieilten. Sie ließen
"e Menge Gefallener auf dem Gelände.

Felahie und Kut el Amara keine Veränderung.
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Zur Eröffnung der Duma.

Bukarest.  16 . Febr . (TU .) Die russische Tele-
graphen-Agentur meldet, datz sich die russischen Parteiführer
mit dem Dumapräsidentcn dahin verständigten, datz in der
ersten Woche der komnienden Dumatagung die politische
Lage zur Erörterung stehen soll. Zuerst wird Minister-
prasident Sturmer sein politisches Programm entfalten, darauf
soll Sasonow sprechen und es folgt dann die Budgetdebatte
d,e Embrmgung der Kriegsgefctze und die Revision einiger
gesetzlicher Vorschriften

Präsident Wilson vor neue« Aufgabe«.
London,  15 . Februar . (T U.) Reuter meldet aus New

Jork : Die Wachinger Telegramme, die von den hiesigen Zei
turgen veröffentlicht werden, lasten deutlich die verschiedenen
Ansichten ihrer Korrespondenten erkennen Danach steht dem
Präsidenten Wilson durch die deutsche Unterseebootnote, die auf
»iejenige des Staatssekretärs Lansing an die Viervcrbands
Mächte bezüglich der Entwaffnung der Handelsschiffe folgte,
ein lebhafter Kampf bevor. Der Korrespondent der „Tribüne"
glaubt, daß Präsident Wilson sich aus seiner heiklen Lage zu
retten sucht, indem er den Kongreß für Verweigerung von
Hilfe an amerikanische Bürger, die sich an Bord eines bewaff¬
neten Handelsschiffes befinden, verantwortlich macht.

Die Fordsche Friedensexpedition.
Amsterdam,  14 . Febr . (TU .) Holländische Blätter

-l“. London : Wie verlautet , wird Ford in Begleitung
iiniev ^ neder der Expedition und der Frau Jane Adams- - -tvuni;
tber „ZI" London besuchen und versuchen, die Eng
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j c stktzeime Friedensversammlung in London.
*5- Februar . Die Londoner „Times"

pne rt'f, • am  Samstag im Londoner Stadtteil Hamptead
r , geheime Friedensoersammlung abgehalten wurde, wo-

- gelang, die Presse fernzuhalten.
Die Bewaffnung der Handelsschiffe.

*orr tt-! nbon ' !5 ' Febr. (SB. T B Nichtamtlich) Der
bs ^ onöfnt  der ..Times « meldet aus Washington,
^ 'aatsdepartcmentsei nichtamtlich von England  und
Mt n! ” benachrichtigtworden daß die W ei g e r u n g das

«uf die Bewaffnung von Handelsschiffenanzueikenncn,
' inl{ ^ überraschendes Akt"  betrachtet

wurde Das Staatsdepartement habe noch keine Ent-
gctrvssen.

Reise Salandras nach Paris.
uifterr̂ V .' moT9en  stattfindende

i>njs tfir. ' o 1 Salandra und Sonnino über das Er-
e.b verm „ .°"doner Konferenzen Bericht erstatten werden,

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 16. Februar 1916.

’4

r au/>  über die Erwiderung ' des Besuches
fdtiaten̂v.:, fassen. Salandra soll auf seiner beab-la,,en. waianora soll auf seiner beab-
"d dem v - vvn den Ministern Barzilai , Däner

^riegsminister Zupelli begleitet werden.
Sasonow a 's Propbet.

l°now F b̂r. <TU .) Bei dem Empfang, den
Ahrte, ben  Vertretern der russischen Presse

»eil yj.-Mrte er sich auch über die Dauer des Krieges.
e'^ ZieNen̂ S?" Krieg kann vor allem Deutschland aus

mm«rf ,l unben "icht aushalten (?). Auf einenPy « J . I*»**p* UW34/UUUI{.*/• -ClU | ClTTClf
lEldzug  müsse man aber gefaßt sein und sich

DieLimburger Jug endwehrbeider Na¬
gelung.  Nahezu 100 Jünglinge der hiesigen Jugendwehr
erschienen am Sonntag nachmittag mit ihren bewährten
Führern , begleitet von der zum Marsche spielenden Land-
sturmkapelle, um auch ihrerseits dem „Stock in Eisen" und
damit der Kriegssürsorge ihre Gabe zu widmen. Für die
Gesamtheit der Jugendwehr wurde ein goldener Stif¬
tungsnagel  und von jedem Einzelnen auch noch ein ein-
facher Nagel genagelt. Die an die Wehr gerichteten kernigen
Ansprachen der Herren Oberstleutnant Heinrichsen  und
^eldwebelleutnant Karl Keßler,  sowie eine Erwiderung
des Landgcrichtspräfidenten, Herrn d e N i e m . dürsten allen
Beteiligten unvergeßlich bleiben.

»** Die Lahn  ist infolge der in den letzten Tagen
nicdergegangenen Regenmassen im Steigen begriffen.

.»* Stürmisches Wetter.  Seit gestern nachmittag
ist en, recht stürmisches Wetter zu verzeichnen. Das Wetter ist
von sehr oft einsetzenden heftigen Regenschauern begleitet. Wie
wir erfahren, hat der Sturmwind vielfach Schaden angerichtet,
oo wurden in der Stadt viele Ziegel von den Dächern ge¬
worfen, Gartenzäune umgerissen, Mauern eingedrückt, in der
Bluckengasse wurde sogar ein größerer Torflügel aus den
klngeln gehoben, und in den Hofraum geworfen. Auch
von auswärts werden grohe Schäden durch den Sturm ae-mcldet^ '

Verlosung.  Es wird uns mitgeteilt, daß die
von dem Herrn Regicrnngspräsidenten genehmigte Anzahl von
Losen für die Verlosung der Handarbeiten der
Verwundeten zum Besten der Kriegswai ' cn
völlig ausoerkauft worden ?>:, sodaß leider die .noch erheblichen
Nachfragen nach Losen st: >t mehr befriedigt werden können.
Bei dem großen Interesse, welches sich für die Veriosang ge¬
zeigt hat, wird voraussichtlich nach einer gewissen Zeit noch
mals eine Verlosung stattfinden können. Die Verlosung findet
bekanntlich am 29 Februar v. Js im BootShause hierfilbst
unter behördl chcr Kontrolle statt. Es soll eine Veröffentlichung
der Gewinnnummern in den hiesigen Blättern erfolgen. Eine
Anwesenheit der Losinhaber bei der Verlosung fit deshalb
nicht erforderlich, da die Gewinne, soweit sie nicht dem Ge
winner unmittelbar zugestellt werden, bis zum 1. April d IS.
gegen Ablieferung »es Loses im BootShause zur Abholung
bereit liegen bleihen

Kurzer Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtssteüe des Deutschen Landwirl-

schafisrats vom 8. bis 14. Februar 1916.
Durch Vundesratsverordnung vom 7. Februar ist nun¬

mehr der erste Schritt zur Kartoffelversorgung in diesenk
Frühjahr und Sommer erkolgt. Danach sollen die Kom¬
munalverbände am 24. Februar die Kerrtoffelvorräte der
Gemeinden, der Händler, der Verbraucher festftellen, wobei die
Mengen unter 20 Pfuno nicht in Betracht konnnen. Das Er¬
gebnis dieser Borratserhebung ist der Reichskartoffelstelle
des zum 10. März anzuzeigen. Tie Kommunalverbände
sind verpflichtet, darüber zu wachen, daß die ihnen von der
Rerchskartoffelstelle zugewiesenen Mengen ausschliehlich zu
Spei >ezwecken Verwendung finden. Tie eigentliche Früh-
rahrsversorgung wird mit den 15. März beginnen. Bis
dahin fmd die Gemeinden befugt, die im Besitz der Händler
befindlichen Kartoffeloorräte zu übernehmen und zu befchlag-
ffsLstchen. In Preuhen soll am 24. Februar auch eine vor¬
läufige Schätzung der Kartoffeloorräte bei den Landwirten
ftattfinden. Wir halten diese Schätzung für kaum ausführ¬
bar , da doch dem Landwirt nicht zugemutet werden kann,
bei Frostwetter die Mieten zu öffnen; dadurch würde mehr
Schaden als Nutzen entstehen. Es fei in dieser Hinsicht nur
an das Frühjahr 1915 erinnert, wo selbst noch während des
ganzen Monats März bis Anfang April die Frostgefahr
die Landwirte zurückhielt, ihre Mieten zu öffnen. Eine
Bundesratsverordnung vom 7.  Februar hat angeordnet, daß
die aus dem Ausland eingeführten Kartoffeln an die Reichs-
Kartoffelstelle in Berlin abzuliefern sind. Tie besetzten Ge¬
biete kommen hierbei nicht in Betracht. Diese Verordnung
ist erlassen, um die von der Reichskartoffelstelle im Aus¬
lande, wie besonders in Holland, erworbenen Kartoffel --
mengen nach dem tatsächlichen Bedarf der Städte verteilen
zu können.

Der Eetreidemarkt zeigte in der letzten Woche ziemlich
ruhige Tendenz, und die Äbgeber waren vielfach entgegen¬
kommend. Für Maismehl , gesunde Ware , prompt wurde
95,50 M. verlangt . In Saatgetreide war das Geschäft still.
Angeboten ist Saathafer Schlaust. Ligowo/Sieges/Leutewitz
540 M . Hamburg-Hannooer . Nachgebauter Ctrube -Schlanst.
und Stortebecker 540 M . Braunschweig. Saatgerste Heil-
Franken 2. Abs. 550—560 M . Pomm . Station . Eichel-

535. M. mit Sack wgft. Harburg , Eichelscholenmehk
360 !M . ,Mlt Sack bad . Station . Weizenkleie 645 M . mit Sack
Bremen und 620 ,M. mit Sack Wittenberg, Futterküchen
löproz . Pr . und F . 600 M. Holstein. Oelku,chen aus be¬
schädigter Saat 450 M. mit Sack Rheinstation. Oelkuchen-
mehl 28 proz. Pr . und F . 460 M . mit Sack wgfr. Osnabrück.
Leinfuttermehl 410 M br . mit Sack Hamburg , Lein kutter¬
mehl ab bad . Station 330 M . Maisfutterchrehk 660 M.
mit Sack Hamburg , Eerstenlleie 575 M. Hamburg und 565
Mark Dresden. Haferfuttermehl 570 M. frei Kai-Waggon
Hamburg , Spelzfpreulleie 345 M . Harburg , 340 M . Bremen.
Tankmehl 300 M.. ertra fein 315 M . mit Sack Hamburg
Reiskleie feine 335 M ., Reisfutter 375 M. mit Sack Ham¬
burg, Kakaoschalen per Februar/März 300 M., Zichorien¬
brocken 525 M. lose Station Magdeburg , gedarrte Zichorien¬
brocken 510 M. ab bad. Station . Farinzucker unvergällH
635 M . mit Sack Osnabrück. Strohmehl 200 M . Haders¬
leben, Streumehl 195 M . br. mit Sack Holstein. Waffel-
abfall 705 M. mit Sack wagff. Würzburg. Fischmehl
Pallasch 755 M. Eidelstedt, Torschmehl mit etwas Tank¬
mehl 710 M . mit Sack Hamburg, Torfmelasse 70 :30 255
Mark mit Sack Hadersleben oder Hildesheim, Melasse mit
Häcksel zirka 40 Proz . Zucker 250 M. br. mit Sack wagfrtOsnabrück.

A Haussammlungen.  Im Laufe der nächsten

Limburg, 16. Februar 1916. Viktualienmarkt. Aepfel per Pft.
10—20 Pfg. Aprikosen per Pfd. 00 - 0C Pfg., Birnen per Pfd. 10—20
Psg.. Schneidbohncn per Pfd. 00 00 Pfg., Bohnen dicke per Pfd.
00 -00 Pfg . Bluimnkohl per Stück 00—00 Vfg., Butter per Pfd.
1.60 Mk., 2 Eier 28 Pfg., Endivien per Stück ö—10 Pfg., Erbsen
per Pfd . 00—00 Pfg., Kartoffeln per Pfd. 1 Pfg., Kaitoffeln per Ztr.
3 5'Mk , (kellerf.Höchstpr.) Knoblauchp r Pfd. 0.90—0 00 Mk., Kohlrabi,
oberirdisch per Stück 0 - 0 Pfg. Kohlrabi unterirdisch per Pfd. 6—-00
Pfg., Winterkohl per Pfd. 9 - 00 Pfg., Gnrkel, per Stück 09 - 00 Pfg.
Einmachgurken tt 0 Llück 0.00—0.00 Mk. Meerrettia per Stange
00- 00 Pfg., Pfirsiche per Pfd. 00—00 Pfg., Pflaumen per Pfd.
00 00 Pfg., Re neklauden per Pfd. 00 - 00 Pfg. Mirabellen per
Pfd. 00 - 00 Pfg., Tomaten per Pfd. 00—09 Pfg ., Traube« per
Pfd. 00 - 00 Pfg., Zwerscben per Pfd. 00- 00 Pfg., Rosenkohl per
Pfd. 30- 00 Pfd., Rettig '.r Stück 5—10 Pf.. Rüben gelbe per Pfd.
8—00 Pfg., Rüben weifte p>'r Pfd 4—00 Pfg., Rüben rote o«
Pfd. 8- 00 Pfg., Rotkra per Pfd. 11—00 Pfg., Weißkraut per
Pfd. 7- 00 Pfg., Schn ourz per Pfd 30- 00 Pfg . Spinat per
Pfd. 20—09 Pfg., Sparge : per Pfd 00 - 00 Pfg., Sellerie per Stück
10 15 Pfg., Wirsing per Pfund H —0.> Pfg., Zwiebeln
per P 'd. 20 00 Pfg., Wall.äffe 100 Stück 00—00 Pfg., Haselnüsse
per ei 09 Pfg

Woche wird die bereits angekündigte Sammlung von altem
Papier Zeitungen usw. stattfinden. Gleichzeitig sollen dabei
auch, wie im vorigen Jahre in der sog. Reichswoll>wochc.
wieder alte Kleider, Wollsachen jeder Art und Lumpen ge¬
sammelt werden. Tie Abholung der Sachen wird von Haus
zu Haus erfolgen, so daß den Gebern nur die Mühe des
Bereitstellens zufällt. Während das gesammelte Papier sofort
an die Militärbehörde abgeliefert wird, hat das Rote Kreuz
die Verarbeitung uud Verwertung der Wollsachen usw. über¬
nommen, die, soweit nicht noch unmittelbar verwendbar
zu Decken verarbeitet oder in Schoddyfabriken gebraucht
werden können. Die vorjährige Sammlung hat überraschende
Ergebnisse gezeitigt, di« >ich wenn auch in kleinerem Maß-

OeffeutUcher Wettervtrnff.
Wetteraussichl für Donnerstag, den 17 Februar 1916

Immer noch meist trübe, Niederschläge (meinst Regen),milde.



Bekanntmachungen und Anzeige»
der Stadt Kimdnrg.

Wochenhilfe.
Gemäß Bundesratsbekanntmachungvom3. Dezember 1914

wird den Wöchnerinnen, deren Ehemänner
1. in diesem Kriege dem Reiche Kriegs-, Sanitäts- oder ähn

liche Dienste leisten oder an deren Weiterleistung oder an
der Wiederaufnahme einer Erwerbstätigkeitdurch Tod, Ver¬
wundung,Erkrankung oder Gefangennahme verhindert sind und

2. vor Eintritt in diese Dienste in den vorangegangenen 12
Monaten mindestens 26 Wochen oder unmittelbar vorher
mindestens6 Wochen gegen Krankheit versichert waren, eine
Wochenhilfe gewährt.
Dieselbe besteht in

а) einem einmaligen Beitrag zu den Kosten der Entbindung
in Höhe von 25.— Mk.

d) einem Wochengeld von täglich1.— Mk. für 8 Wochen
c)  einem Stillgeld von täglich 0,50 Mk. für 12 Wochen
б) einer Beihilfe bis zu 10.— Mk. für erforderlich ge

wesene ärztliche Behandlung.
Die Wochenhilfe wird durch die Krankenkasse, welcher der

Ehemann angehöit oder zuletzt angehört hat, gezahlt. Ist die
Wöchnerin selbst bei einer anderen Kasse versichert gewesen,
so leistet diese die Wochenhilfe.

Wöchnerinnen, die vor dem Diensteinrritt ihrer Ehemänner
entbunden worden sind, erhalten für den Rest des acht bezw.
zwölswöchigen Zeitraums Wochen- und Slillgeld

Nach der Bundesratsbekanntmachung vom 23. April d.
IS . wird auch den Wöchnerinnen, die nicht schon auf Grund
der Bekanntmachung vom 3 Dezember1914 (b. h. wenn
weder der Ehemann noch die Wöchnerin sei st gegen Krankheit
versichert ist oder waren) Anspruch auf Wochenhilfe haben,
eine solche während der weiteren Dauer des Krieges
unter der in Ziffer 1 oben erwähnten Boiaussetzung bewilligt.
Voraussetzung ist hier ferner, daß dos Gesamteinkommen in
dem Steucrjahre vor dem Eintritt 2500 Mark nicht überstieg
oder das nach dem Diensteintritt verbliebene Gesamteinkommen
höchstens 1500 Mark und für jedes Kind unter 15 Jahren
höchstens 250 Mark beträgt.

Für EntbindungsfSlle während des Krieges, in denen die
Wochenhilie nur deshalb nicht oder nur teilweise gewährt wird,
weil die Bestimmungenüber die Wochenhilfe nicht schon seit
Kriegsbeginn in Kraft sind, kann eine einmalige Unterstützung
bis zum Betrage von höchstens 50 Mark bewilligt werden.

Die Unterlagen für die Beantragung der Wochenhckfe wer¬
den auf dem Rauthaus, Zimmer Nr. 15 (Kriegssürsorge) erteilt'

Limburg, den 26. Juni 1915.
Der Magistrat:
lgez.) Harrten.

Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg, den 10. Februar 1916.

6(37
Der Magistrat:

Harrten

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , de« >7. d. MtS . von 8- 12  Uhr

vormittags und 2—5 Uhr nachmittegS wird im Rathause
Zimmer Nr. 12 abgegeben:

Schweinesteischkonserven
Schwein.fleisch in Brühe l Pfund Dose 1,40 A
Sülze 2 Pfund Dose 2,50 A
Rotwurst l Pfund Dose U0 A

Limburg, den 15. Februar 19.6. 4(39
r « Magistrat.

Harrten.

Oie diesjährig * Aufnahmeprüfung findet am
7 . April 1016 statt Die erforderlichen Aufnahme,
papiere : I Geburtsschein, 2. Taufschein, 3. Impf- und
"Wiedcrimpfschein , 4 Abgangszeugnis der zuleizt be¬
suchten Schule , 5 . kreisärztliches Gesundheitszeugnis,
6 . Erklärung des Vateis oder des gesetzlichen Stell¬
vertreters üter die Unterhaltungspflicht , 7 . selbstge¬
schriebener Lehenslauf, - 8 . für nicht schulpflichtige
Gesuchsteller ein Sittenzeugnis der Polizei , sind bis
zum 15 Harz d. Js . bei dem Unterzeichneten
einzureichen.

Wetzlar , den 14 . Februar 19 >6
Der Königliche Seminardirektor

6 [39 Groth

Im Verlage non Rud . Bechtold & Comp . >u
Wiesbaden ist erichienen(zu beziehen duich alle Buch

und Schreibmaterialien Han lungert,:

Ntssiillisllltt ülpcinct
Lniidrs-Karndei

für das Jahr 1916. Redigiert von H. Wiktgen. -
72 S . 40 geh — Preis 25 Psg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! - Genealogie des
Kömgl chen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr >9 6. - Zuversicht, von Dr E. Sp elmann
- Steinheimers Heinrich, eine Erzählung von W
Wittgen - Mutter, Skizze von Else Sparwasser. —
Marie Sauer, eine nassau-sche Dichte in von Dr. theol
H Schlosser — Aus heiliger Zeit. - Kriegsgedichte
von Maria Lauer — Eiue deutsche Heldentat. —
Vermischtes. Anzeigen.
5t204 Wiederverkäufe » gesucht.

^Dkiitlchrs Haus
7(3«

Former,
Kernmacher,
Schlosser,
Schmiede,
Zuschliiger

gesucht. 1(38

gesucht von 1[39
I . 9t.  Laibach.

kauft zu höchsten Preisen

Ich. Wagner.

evtl, auch mit 2 Betten, zu
vermieten.

Bach,
5[39 Brückengasse2 part.

Schöne 5 : Zimmer-
Wohnung mit Bad. Gas,
elektr, Licht zu vermieten.

Wiesenstraße 131. 8(36

dringt täglich

dt« nracftcn Telegramm« von den llrtegv»
schauplLyen, anvstthrltch» Bericht » 4er , »
den Heeren«nrlandten Mitarbeiter und zu»
»erlässlg« Nachrichten au» <l«m Aueland.
Da « Feuilleton der Dossischeu Zeitung

Ä  sich-iurch zeitgemäß«Beiträgesenden Geister deutscher Kunst mul
Wlffenschast du8. Besondere pfleg « läßt
ät« Dossische Zeitung den wlnschaftltchen
Informationen angedeihen, ihr „Finanz»
und Handelsblatt " ft' '»r an der spitz « der
großen deutschen Tug «» - Zeitungen. Dt«
illustriert« Beilage „Zeitbilder^  bring»
»Schentlich o mal authentisch» Oufnahme»
von der Lchlachrfront. klbonnrmeut«
nehme» all« postanstalteu entgegen sä»

2,ZO Mark monatlich
»«U, «wfM»»-c* ««d*. tue*»mm

Abt. 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies-
baden wünscht, datz sämtliche in Gefangenschaft ge
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr äuge
meldet werden, einerseits, um die vielleicht in harter Gefangen
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit der
Angebör gen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes¬
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen Aus¬
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben
Es >st anzunehmen, daß es noch eine Reihe von deut chen
Kriegsgefangenengî t, deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen Stellen
gemeldet sind Die Abteilung 4 des Noten Kreuzes
zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis j'tzt
vermißten oder kriegsgefangenenPersonen aus dem Kreise
Limburg, soweit sie noch nicht bei ihr angemeldet sind um
eine dies ezügliche Mitteilmg nach folgendem Muster

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Ge urt dei selben, '
letzte vollständige Feldadresse,
Ertennungenummer.
Ort u :d Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob

vetwundtt gewesen, die letzte Nachricht kam.
DO1 . .

Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bekebeinigung

der Ortspolizeibehöide über die Bedürftigkeit des
Antragstellers

Von jeder Aendxrung der Adresse eines Kriegsgefangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen

Aus dem Bü o der Abteilung 4 «Zimmer Nr. 6 des
Rathauses zu Limburg) liegen die Berichteü er die Zustände
in den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird daselbst
jegliche Auskunft ürer über den Brief, Paket und Geldverkehr
nach den in Fiage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt.

der beim NeujahrS-
Gottesdienste im evang.

Gemeindehause verwechselte
Damenregenfchirm bis-
her noch nicht gegen den zu.
rückgebliebenen umgetauscht
wurde, so wird jetzt darum
gebeten. 6(37
Gottfr Schäfer, Mechaniker.

empfiehlt 5(3
H . Hillcbrand,

Limburg a. L. Bischofspi.J

Raucher- und Aufbewahrung,
schränke liefert billigst

1(2? Max Schüler in Daubon

|UC

Mackr-,Mis-
und Fuchsselle

Vnznlhiis her MM-Mt-ItM.
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

grAngehörige der Truppenteile,die dem
erbande der nachstehenden Korps angehören

Kürschnermeister,
3[39 Bischofsplatz 5.

Gardekorps, Garde-Resekoyps
1. Armeekorps, 1. Reserv'ekorpS,

1. Kavallerie-Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps, 2. Reservekorps,
3- „ „

nach dem
Militär -Paketdrp ■ <nl

Berlin (Anh. Gbf.).

Königsberg Pr iEüdbh.)!

9.
10.
11.
12.
13.
14.
1b.
16.
17.
18.

4. „ 4.
Hauptquartier, Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps, 5. Reservekorps
6- „ 6. „
7. 7 _
Großes Hauptquartier**)
8. Armeekorps, 8. Reservekorps

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(StaaHjl
Magdeburg Hbh.).

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl. Sächs.)
(Kgl. Württ.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
26.
2«.
27.

19.
SO.
21.
23.
23.
24.
2b.
26.
27.

(Kgl. Sächs.

28.
29.

28.
29.

30.
31.
32.
33.
34.
36.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

SO
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.

42.
43. (Kgl, Württ.)

Kgl. Bayer, 1. Armeekorps,
Kgl. Bayer. 1. Reservekorps

Kgl. Bayer. 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer. 2. Reservekorps

Kgl. Bayer. 3. Armeekorps»
Kgl. Bayer. 3. Reservekorps

Kgl. Bayer. 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer. 4. Reservekorps

Kgl. Bayer. 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer. 5. Reserve'orps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstrnppen, Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie-Divistonen(außer der
1 Kavallerie-Division) und diesen zuge«
teilte Formationen

Eisen bo Hn-Formakion en und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und-arbttier)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr-, Luftschiffer-, Flieger- und Tele-
graphen-Formationen(ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Fraustadt.
Breslau lOst).
Düffeldorf(Derendorf).
Coblenz(Rheinbf,). I
Hamburg(Hgb.)
Hannover(Nord.).
Lasse, (O).
Dresden(Neustadt).
Stuttgart(Hbf.)
Karlsriihe Baden(Hbh.)
Straßburg Elf. (Hbh.).
Metz(Hbf.),
Danzig(lege Tor)
Frankfurt Main (Si

(Darmstadt)**-») (
Leipzig(Dresdn. Bf.)'
Elbing.
Mannheim,
Berlin(Anh. Gbf.)
Stettin (Hgb.).
Magdeburg(Hb.).Sraustadt.assel(O,)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgartt ) (Hbf,).
Königsberg Pr. (Sül'

Brandeng Havel
(Staats^

Düffeldorf(Derendorf),
Breslau(Ost).
Coblenz(Rheinbf.).tannover(No>d).

arlsruhe Baden(Hbf.)
Straßburg Elf. (Hbf.)
Metz(Hbf.).
Danzig(lege Tor).
Frankfurt Mai» (Süd).
Hannover(Nord).
Hamburg(Hgb.).
Brandenburg Havel

(Staai
Fraustadt.
Stuttgart(Hbf.

send die

München(Hbf.).

Würzburg(Hbf.).

Nürnberg(Hbf.).

München(Hbf.).

Nürnberg(Hbf.),
Breslau(Ost).

Hamburg(Hgb.).

Leipzig(Dresdn. Bf.).

Coblenz(Rheinbf.)
Breslau(Ost),

Berlin Schöneberg(St>i
bergb. Bin, Milttarbs,)i

München(Hbf.),
den Ortsnamen gilt

Bayerische Kraftfahr-. Luftschiffer-
Flieger- und Telegraphen-Formationen,

*) Der Zusatz in Klammern neben , a.
für Eisenbahn-Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Empf«
Güterabfertigung,

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Militär-Pf
depot Coblenz nur Eisenbahn-Frach,stücke angenommen. Post)
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
+) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

Die HeereSveiwaliung Hai hiernach fast alle visher besteh
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der
aufgehoben. Selbst die Gewich-sgrenze ist so hoch herausgest
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird dafür
seits derwartet werden können, daß diese Vergünstigungn»
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Güter,
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen geeigl
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder EmM
kungen eintrelen sollen. Auch die „daueivde OffenhaltUt
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Nachschubs
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser Bezieh
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die an1
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigenE
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militärisch^
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen muß * ^
wartet werden , daß im Interesse der Bol( 0 j
ernährung im Inlande besonders die ZV dem neu
sekldung von Nahrungs - und Genuß mittels -»erhält,
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